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Freitag,! 26. Februar. (Abend⸗ Ausgabe. . 1864. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
. Retemeper, in Leipzig: Iugen 


nſerate nehmen an: in Berlin: 


& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furtſa. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmauns Buchhdlg. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10%, Uhr Vormittags. 

London, 26. Febr. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte Unterſtaatsſeeretär Layard, 
es ſei der Regierung unbekannt, daß Dänemark außer 
den ſchleswig⸗holſteiniſchen Häfen auch andere deutſche 
Häfen blokiren wolle. Dänemark habe offiziel auf 
der Bafis des Londoner Protokous den Beiſtand der 
Weſtmächte beanſprucht, England glaube jedoch, daß 
der in dieſem Protokolle vorgeſehene Caſus noch 
nicht eingetreten ſei. Lord Palmeſton bemerkte, daß, 
nachbem der Vorſchlag einer Conferenz mit Waffen⸗ 
ſtillſtand geſcheitert, England eine Conferenz ohne 
Waffenſtillſtand vorgeſchlagen habe, in die Heſter⸗ 
reich und Preußen einwilligten und an der auch 
Frankreich und Rußland wahrſcheinlich Theil neh ⸗ 
men würden; die Antworten Schwedens, Dänemarks 
und des deutſchen Bundes auf dieſen letztern Vor 
ſchlag fehlen noch. Preußen, fügt Lord Palmerſton 
hinzu, habe verſichert, daß der Einmarſch der preu⸗ 
siſchen Truppen in Jütland der poſitiven Inſtruc⸗ 
tion zuwider war; Feldmarſchall v. Wrangel werde 
darüber einen Verweis erhalten, doch bleibe aus ſtra⸗ 
en Gründen Kolding vcenpirt. Die deu tſchen 
Tender erkennen fort während den Londoner 
n. Was däniſche Blaubuch und die dazu 


gehörenden Lretenſtücke, p 
ſollen ſofort bers hndtiet weben tember reichend, 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Dresden, 26. Februar Ein dem „Dresdener 
Journal“ zugegangenes Telegramm aus Paris mel: 
det, daß Frankreich den engliſchen Con ferenz · Bor 
ſchlägen zugeſtimmt habe. 

Ein Telegramm deſſelben Blattes aus Frankfurt 
a. M. theilt mit, daß bei dem Antrage der Hanſe⸗ 
ſtädte bezüglich der Wegnahme deutſcher Schiffe durch 
Dänemark von Sachſen der Wunſch ins Protocoll 
niedergelegt worden ſei, der Ausſchuß möge nach dem 
Bundes Werfaffungs - Artikel 11, Loſchnitt I., die 
nöthigen Maßnahmen dagegen vorſchlagen. Hanno⸗ 
ver und Kurheſſen haben gegen den erſten und zwei ⸗ 
ten der Musſchußanträge geſtimmt. 

Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Weimar, 26. Jebruar. Sicherem Vernehmen zu⸗ 
folge hat auch Dänemark dem Conferenzvorſchlage 
beigeſtiumt. London wird als Ort der Conferenz 
pezeichnet. 
var N 4 1 e * z = x 
(. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt o. M., 25. Febr. In der heutigen Bundes⸗ 
tagsſitzung wurden der erſte und zweite Antrag des Aus⸗ 

Prozeß gegen die vier italieniſchen Verſchwörer. 

Geſtern begann der Prozeß gegen Greco und Genoſſen 
vor dem Zuchtpollzeigericht zu Paris. Die Angeklagten find 
Pascal Greco, Fioretti geuaunt, Muſiklehrer, Raphael Tra- 
bucco, Maſillehrer, Natale Agoſtino Imperatori, Buch⸗ 
binder, Angelo Scaglioni, Maspoli genannt. Alle 4 ſitzen 
in Mazas. Als fünfter Angeklagter figurirt in der Auflage 
der abweſende Giuſeppe Mazzini. Aus den Actenſtücken 
und der Unterſuchung hat nach der „Köln Ztg.“ der General- 
Procurstor folgende Thatſachen zuſammengeſtellt: 

Am 24. December 1863 ließen vier Fremde, die über die 
ſchweizer Greuze zuſammen nach Frankreich gekommen waren, 
dem Polizei⸗Commiſſar von St. Louis die Papiere, in deren 
Beſitz fie waren, vorzeigen. Dieſelben bezeichneten fie unter 
den Namen: Greco, Trabucco, Imperatori und Maspoli. 
Der Beamte, der dieſe Papiere unterſuchte, erinnerte fi, daß 
im Jahre 1862 ein gewiſſer Trabucco den Grenzbehörden als 
ein gefährlicher italieniſcher Verſchwörer bezeichnet worden 
war. Er beeilte ſich, durch eine Depeſche den Polizei- Präfee⸗ 
ten in Kenntniß zu ſetzen, daß das dieſen Namen tragende 
Jndivipuum ſich mit feinen drei Reiſebegleitern auf der Mühl⸗ 
hauſer Eiſenbahn nach Paris begebe. Nachbem dieſe Reiſenden 
aun 25. 5% Uhr Morgens auf dem Weſt⸗Bahngofe in Paris 
angelommen, wurden alle ihre Schritte überwacht. Sie ſtiegen aus 
dem nämlichen Wagen, ohne ein Wort zu wechſeln, und gaben ſich 
den Anſchein, als wenn ſie verſchiedene Richtungen einſchlü⸗ 


gen, aber alle vier ließen ſich in verſchiedenen Wagen nach 


dem Hotel St, Marie führen. Impergtori, Maspoli und 
Greco mietheten unter dem Namen Fioretii Zimmer, in wel⸗ 


chen fie ihr Gepäck unterbrachten. Was Trabucco anbelangt, 


der nur Träger einee Waldhorns und eines Sackes war, jo 


verließ derſelbe in Laufe des Tages das Hotel. Er hatte 


angelündigt, daß er nach London abreiſen werde, aber er ber 
gab ſich nach dem Hauſe 198 in der Rue St. Honoré, wo 
Arco, der ſchon bei einer früheren Reiſe dieſes Haus bis 
wohut balte, ihn empfahl und ihm ein Zimmer geben ließ. 


5 tele Juſtallationen waren proviſoriſch. Schon am 29. fauı 
Greco nach dem Hotel de Naples; er mieihete dort drei Zime 


mer, die am nämlichen Tage von ihm, Maspoli und Tra⸗ 
er ſic bezogen wurden, und nahm die Fürſorge, zu ſagen, daß 
Jeupe rant London begebe. Am folgenden Tage holte Greco 
1 ER ber in einem vierten Zimmer untergebracht wurde. 
Fremden letter derfchiebenen Hotels kam das Auftreten dieſer 
ungewifleg, ee dor. Sie hatten von ihrer Ankunft an ein 
Hodel St. Marie ate und zweideutiges Auftreten; im 
den Schlüſſel Niemanden Keb dem Anfwärter auewpfohlen, 
emandeu, ſelbſt feinem Vater nicht, zu geben; 


ſchuſſes (daß der 


der Londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 kei⸗ 
nerlei verbindliche Kraft für den veutſchen Bund habe und 
daß die Ausführung des Vertrages nicht bloß unmöglich ge⸗ 
worden, ſordern der Bund auch nicht in der Lage fei, den⸗ 
ſelben jetzt zur Grundlage ſeiner Entſchließungen zu machen) 
abgelehnt, der dritte (daß die Vollmacht des Freiherrn v. 
Dirckinck-Holmfeld nicht angenommen werden könne) und 
der vierte (daß vielmehr über die Erbfolge mit möglichſter 
Beſchleunigung weiter zu berichten) angenommen. Die Re⸗ 
gierungen, welche die Würzburger Conferenzen beſchickt hat⸗ 
ten, beantragen die Einberufung der holſteiniſchen Stände. 

Frankfurt a. M., 25. Febr. Nach einem Wiener Te⸗ 
legramm der „Frankf. Poſtztg.“ vom heutigen Tage würden 
in den vorgeſchlagenen Conferenzen die europäiſchen Mächte 
den Herzogthümern ihre Autonomie und Unzertrennlichkeit 
garantiven. An dem bisherigen Territorialbeſtande werde 
Nichts geändert werden. Oeſterreich und Preußen ſeien vor⸗ 
behaltlich der Zuftimmung des deutſchen Bundes und Frank- 
reichs principiell einverſtanden Der Fortgang des Krieges 
werde von den Verhandlungen unberührt bleiben. 

Hamburg, 25. Febr. Nach einer Mittheilung des dä⸗ 
niſchen Generaleonſulats behalten holſteiniſche und ſchleswigſche 
Schiffe die den däniſchen Schiffen zuſtehenden Rechte, wenn 
de Flagge, däuiſche Papiere und däniſche Merkzeichen 
übreu. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Vom Krieg sſchauplatz berichtet der „Staatsanzeiger“: 
„Im Allgemeinen wird die Freudigkeit gerühmt, mit welcher 
ſämmtliche Maunſchaften ſowohl die anſtrengendſten Stra⸗ 
pazen ertragen, als auch der Gefahr entgegen gehen; die 
Ruhe, Sicherheit und Dieciplin im Gefecht; bei der Jafan⸗ 
terie und Artillerie das vortreffliche Schießen, bei der Caval⸗ 
lerie das dreiſte und verwegene Reiten trotz der uugänftigften 
Boden- und Witterungsverhältniſſe, fo wie das gute Beiſpiel, 
mit dem die Officiere ihren Leuten — deren unbedingtes Ver⸗ 
trauen ſte befigen — vorangehen. Aus der Menge von Ein⸗ 
zelnheiten, die z. B. bis jetzt über Mannſchaften der combi⸗ 
nirten Garde⸗Diviſien gemeldet worden find, mögen hier einige 
folgen: Die Grenadiere Thom und Funck der 4. Compagnie 
3. Garde⸗Regiments zu Fuß ſtürzten in dem Gefecht bei Nü⸗ 
bel ſchwer verwundet, blieben aber demungeachtet im Gefecht 
und ſchoſſen weiter; eben fo der Füſilier Kraemer von der 10. 
Compaguie deſſelben Regiments, der in dem Gefecht am Koo⸗ 
graben einen Schuß in die Stirn erhielt, ſich jedoch ſofort er⸗ 
hob, nach ſeinem Gewehr fragte und ſich der Compagnie wie⸗ 
der anſchloß. Der Feldwebel Halbrecht, der Horniſt Grune⸗ 
wald, welche ſich in den Gefechten von Nübel und Rakebüll 
der Gewehre von Krankenträgern bedienten, die Grenadiere 
Gilzer und Hinz, ſämmtlich vom 3. Garde⸗Regiment, haben 
durch ihr dreiſtes Vorgehen, kaltblütitzes und ſicheres Schie⸗ 
ßen und ihren frohen Muth einen ſo vortheilhaften Einfluß 
auf ihce Caueraden geübt, daß fie fi ihre offen ausge⸗ 
ſprochene Hochachtung erwarben. Daſſelbe gilt auch von dem 
Portepéefähurich Braumüller und dem Unterofficier Volmer⸗ 
haus vom 4. Garde⸗Grenadier Regiment (Königin) in 
den Geſechten von Jagel und Groß“ Rheide. 
Der Unteroffizier Stumm der 3. Escadron des Garde⸗Hu⸗ 
I —— —— — ˖——— — — ——— u ——— ______—__— 


im Hauſe 178 der Rue St. Honoré hatte Trabucco der Eigen⸗ 
thümerin des Hotels die Bemerkung gemacht, daß die Schlöffer 
der Möbel nicht hinreichend feſt ſeien; er hatte deßhalb einen 
neuen, zu verſchließenden Kaſten gekauft und den Inhalt ſeines 
Sackes darin aufbewahrt. Als ſich Greco im Hotel de Naples 
einquartierte, ließ er die Schlöffer feiner Möbel durch einen 
Schloſſer unterſuchen. Erſt am 1. Januar ermöglichte es 
die Eigenthümerin des Hotels, daß ihr die Päſſe vorge⸗ 
zeigt wurden. 

Außerhalb war ihr Auftreten noch verdächtiger. Obgleich 
ſie im Hotel beſtändig zuſammen waren, ſo nahmen ſie die 
Vorſicht, ſich in den Straßen von einander 2 halten, 
ſich zu ſtellen, als kännten ſie ſich nicht. Gleich am Tage 
nach ihrer Ankunft hatten ſie die Zugänge des reſervirten 
Theiles des Tuilerien⸗Gartens mit einer ſeltſamen Aufmerk⸗ 
ſamkeit beobachtet. Am nämlichen Tage hatten fie ſich in 
einem Wagen über den Place de la Concorde und die Champs 
Elyſees fahren laſſen; ſie hatten dem Kutſcher befohlen, iu 
Schritte zu fahren, und auf das aufmerkſamſte die ganze 
Strecke, durch die ſie kamen, unterſucht. 

Am 28. December kam Trabucco, nachdem er in der 
Nähe der großen Oper geweſen war, wo der Kaiſer einer 


BVorſtellung anwohnte und ſich dann längere Zeit bei dem 
Haarkräusler Ranciot, Rue Grange Rateliére, aufgehalten 


hatte, zu ſeinen Freuoden zurück. Alle vier ließen ſich als⸗ 


dann in einem Wagen nach dem Beulevard, Ecke der Rue 
Lepelletier, führen; fie erwarteten dott bis Mitternacht die 
Zurückfahrt des Kaiſers. Am folgenden Tage begaben ſich 


Trabucco und Greco zu Ranclot unter dem Vorwaude, ihre 


Toilette zu beforgen, worauf ſie nach der Paſſage de Opéra 


gingen, wo fe die Zugänge des Theaters, die Gänge und ber 
ſonders den reſervirten Eingang des Kaiſers prüften. Am 


30. fand Ranciot dieſe beiden Individuen unter dem Periſtyl 


der großen Oper, wo ſie auf und ab gingen. Am 2. Januar 


beſuchten fie die verſchiedenen Eingänge zu den Zuilerien. 


Ihre Beſorgniſſe nahmen aber ſichtbar zu, fie fühlten, daß fie 
überwacht waren; fie machten in den Straßen große Umwege, 
ſei es zu Fuß oder zu Wagen, und warfen ohne Aufhören 
ſcheue Blicke um ſich. Sie waren wegen der Bezahlung ihrer 
Ausgaben in Verlegenheit und ſchienen mit Ungeduld einen 
Brief und Gelder zu erwarten. Am 3. Januar nach einem 
vergeblichen Gange nach der poste restante gaben fie große 
Eutzäuſchung kund. Der Augenblick ſchien gekommen, um 
ſich ihrer Perſonen zu verſichern. Am 3. Januar, um 4 
Uhr Abends, wurden Trabucco und Greco, die ſich im Hotel 
de Naples befanden, verhaftet. Die in ihren Zimmern ſofort 
angeſtellten Nachſuchungen lieferten folgendes Reſultat: Das 


einſtweilen bei Kolding zu bela 


Er 1 mi Saal 1 & 
ſaren⸗Regiments ſchloß ſich in dem Gefecht bei Nieder⸗Blert, 
nachdem er ſo eben erſt als Führer einer Patrouille im Kampf 
mit einer feindlichen Patrouille einen Stich durch die Pelz⸗ 
mütze in den Kopf erhalten, einem Offizier vom Generalſtabe 
an, der die Attacke der 1. und 3. Schwadron mitmachte und 
ſchützte dieſen vor gefährlichen Hieden, wobei ihm ſelbſt der 
linke Arm aus der Achſel geſchlagen und eine Hiebwunde in 
die Backe beigebracht wurde, er aber gleichwohl kaum zu be⸗ 
wegen war, ärztliche Hilfe aufzuſuchen. — Die Huſaren 
Helmsdorf, Kühn und Fiebelkorn zeichneten ſich bei derſelben 
Gelegenheit durch große Bravour und tollkühnes Reiten aus; 
Kühn, der im Handgemenge ſeinen Säbel eintze üßt hatte, 
bediente ſich des Karabiners, mit dem er mehrere Dragoner 
verwundete, entwand einem Andern ſeinen Säbel und machte 
ihn zum Gefangenen. Die Küraſſiere Schulz und Lüdicke und 
der Unteroffizier Schroeder des 6. Küraſſier⸗Regiments haben 
ſich nicht minder ausgezeichnet benommen; Schulz ſtieg unter 
anderem bei der Recognoscirung auf Rakebüll, als ein In⸗ 
fauteriſt hinter einer Hecke auf ihn geſchoſſen, vom Pferde, 
kletterte hinüber und nahm ihn gefangen. 

Flensburg, 23. Februar. Es ſind hier 263 gefangene 
däniſche Soldaten eingebracht und davon gegen 100 geborene 
Schleswiger entlaſſen worden. | y 

Hadersleben, 21. Februar. (K. Z.) Seit drei Tagen 
dreht ſich die Correspondenz zwiſchen dem preutziſchen Haupt⸗ 
quartier und Cabinette um die Frage, ob die Ueberſchreitung 
der jütländiſchen Grenze durch Rückberufung der einmar⸗ 
ſchirten Truppen des Generals v. d. Mülbe wieder gut ger 
macht werden ſoll oder uicht. Feldmarſchall Wraugel bemüht 
ſich, aus militäriſchen Rückſichten die Nothwendigkeit des Ein⸗ 
marſches in Jütland nachzuweiſen. Ich habe einigen Grund 
zu der Annahme, daß die Vorrückung ses Generals v. d. Mülbe 
in Berlin wie in Hadersleben überraſcht habe, und ich glaube 
zu wiſſen, daß auf die Meldung von dem Geſchehenen von 
Berlin auf telegraphiſchem Wege die Ordre erfloß, den 
General auf ſchleswig'ſches Gebiet zurückmarſchiren zu loſſen 
und in Zukunft die fütländiſche Grenze zu reſpectiren. So 
Feine die Dinge beim Abgange meines geſtrigen Schreibens. 

eldmarſchall Wrangel und Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz 
ſcheinen ſehr nachdrücklich bei ihren Regierungen die Anſicht 
vertreten zu haben, daß das Prinzip der Nichtüberſchreitung 
der jütländiſchen Grenze durch die Verbündeten die Truppen 
derſelben mancherlei Gefahren ausſetzen würde. Darauf hin 
wurde der Feldmarſchall e den General v. d. Mülbe 

en, wo er in dieſem Augen- 
blicke noch ſteht. 
Politiſche Ueberſicht. 

Es ſcheint in dieſem Augenblick bereits thatſächlich ein 
allgemeiner Waffenſtillſtand eingetreten zu fein. Die Diplor 
matie behauptet das Feld und ift nach allen Seiten hin 
thätig. Oeſterreich verhandelt unt Preußen, um ein gemein. 
ſchaftliches Programm feſtzuſtellen; beide Großmächte ver⸗ 
handeln wiederum mit den deutſchen Mittelſtaaten am Bunde, 
außerdem mit England und Frankreich; England ferner ſucht 
ganz beſonders in Kopenhagen Terrain zu gewinnen und 
Dänemark für die Conferenz — und für den Waffenſtillſtaad 
zu gewinnen. 


Zimmer Trabucco's wurde zuerſt durchſucht, man fand einen 
wachstuchenen Sack, in welchem man einen Dolch und zwei in 
ein Taſchentuch eingewickelte Bomben entdeckte. Die Bomben 
waren mit Pulver angefüllt, die eine mit 12, die andere mit 
10 Zündlöchern verſehen. Mit einem andern Schlüſſel, den 
Trabucco bei ſich hatte, öffnete man den hölzernen in Paris 
gekauften Kaſten und fand darin zwei Piſtons zu Revolvern, 
drei Packete Zündhütchen. In dem Pulte Greco's fand man 


in einem Reiſeſack zwei mit Pulver geladene und mit 12 


Piſtons verſehene Bomben. Der Reiſeſack enthielt außerdem 
zwei Packete Pulver und einen mit 7 Schüſſen geladenen und 
geſpannten Revolver. In einem Reiſe⸗ Etui fand man ein 
Stockgewehr und in einem Koffer einen Dolch und Repolver⸗ 
Patronen. Man entdeckte außerdem im Beſitze Grecols mey⸗ 
rate auf verſchiedene Weiſe verſteckt gehaltene Schriften, wor» 
unter einige von Maßzini. — Am nämlichen Tage, um 7 
Uhr Abends, wurden Imperatotrt und Maspoli bei einem 
Liqueurverkäufer verhaftet. Yu dem Zimmer Imperatoci's 
wurde nichts Verdächtiges vorgefunden, aber die Schabladen 
der Commode Maspoli's enthielten vier mit Pulver geladene 
und jede mit 10 Piſtens verſehene Bomben, einen geſpannten 
und geladenen Revolver mit 6 Schüſſen, ein Packet Pulver, 
ein Packet Kugela, drei Schachteln mit Zündoülchen, zwei 
Dolche und verſchiedene andere zum Gebrauch von Fruer⸗ 
waffen dienende Gegenſtände. Angefihts dieſer Eatdeckaagen 
erfchien es für die Angeklagten ſchwierig ihre verbrecheriſchen 
Projecte zu leugnen. Sie verſuchten jedoch zuerſt zu behaup- 
ten, daß fie keine ſchuldvollen Abſichten gehabt hatten, aber 
ſie mußten ſich der Reihe nach dazu entſchlietzen, Geſtäneniſſe 
abzulegen. Greco betrat zuerſt dieſen Weg und ſeine von 
feinen Mitſchuldigen im Weſentlichen beſtätigten Erklärungen 
deuten, nach der Aaſicht des General⸗Procurators, auf genaue 
Weiſe den Urſprunz und die Einzelnheiten des Complottes 
an. An der Spitze dieſer Organiſation befindet ſich Mazzini. 
Mazzini bereitete für 1863 eine ungeheuere revolutionäre 
Bewegung vor, zu der die Ermordung des Kaiſers das Sig⸗ 
nal geben ſollte. Greco, Verſchwörer zweiten Ranges, ſchien 
ihm zugleich unbekannt und energiſch genug, um ihm die Niſ⸗ 
ſton, vas Attentat auszuführen, auzuvertrauen. Die Bezie⸗ 
hungen dieſer beiden Männer wurden intim; iu April 1863, 
Mazzini befand ſich damals in Lugano, wurde der Verſchwö⸗ 
rungsplan abgemacht und beſchloſſen, daß Greco ſchon Ans 
fangs Mai nach Paris gehen ſolle, um die Lage zu ſtudiren 
und bei Gelegenheit das Attentat auszuführen. Im Augen⸗ 
blicke ſeine Abreise ſchrieb Mazziui unter feinen Augen eine 
zum Schlüſſel für die Correſpondenz beſtimmte Note und 
übergab ſie ihm. Alles war darin aufs geſchickteſte voraus⸗ 


Es ſcheint in der That mit einem Schlage die Situa⸗ 
tion geändert zu ſein. Man hätte in dieſem Stadium der 
Sache alles Andere für möglicher gehalten, als eine Confe⸗ 
renz, die doch ſchließlich immer eine Waffenruhe im Gefolge 
haben muß. Wenn einmal Conferenzen ſein ſollen, wenn die 
Eutſcheidung über das Schickſal der Herzogthümer nicht auf 
dem Schlachtfelde gefunden werden ſoll, wenn die fremden 
Mächte, welche das Londoner Protokoll mitunterzeichnet ha⸗ 
ben, deren Meinung vollſtändig bekannt iſt, die letzte Ent⸗ 
ſcheidung in der Sache haben ſollen, dann freilich iſt der 
Vortheil, der aus der Fortſetzung des Krieges noch hervor⸗ 
gehen ſoll, höchſt zweifelhaft. Vor wenigen Tagen freilich 
verſicherte noch die miniſterielle Correſpondenz, daß vor der 
Einnahme der Düppeler Schanzen und Alſens gar keine 
Rede von Unterhandlungen ſein könne. Nun bandelt es ſich 
aber nicht allein um Unterhandlungen mit Dänemark oder 
mit irgend einer anderen Macht, ſondern um eine euro⸗ 
päiſche Conferenz. Eine ſolche Conferenz iſt aber ein 
gut Theil bindender als bloße Unterhandlungen, weil 
ſie zu einem formellen Reſultat führen kaun gegen 
die Stimme einer Minorität, während man Unterhband⸗ 
lungen abbrechen kann, wenn man kein befriedigendes 
Reſultat mehr von ihnen erwartet. Wenn man einmal mit 
den andern Mächten zu einer Conferenz zuſammentritt, und 

die Conferenz kommt zu einem beſtimmten Beſchluß, der un⸗ 
ſerer Sache ungünſtig iſt, dann finden wir uns dem vereinig⸗ 
ten Willen Europas gegenüber, vereinigt in einen formellen 
Ausdruck, von dem die einzelnen Mächte durch beſondere Ver⸗ 
handlungen gar nicht oder doch nur ſehr ſchwer wieder los⸗ 
gelöſt werden können. Unbegreiflich aber iſt es, daß man bis 
letzt noch kein Wort davon gehört hat, daß auf dieſer Confe⸗ 
renz die Herzogtyümer ſelbſt vertreten fein werden, obgleich 
doch dort ihr Schickſal entſchieden werden ſoll. | 

Ob die Konferenz zu Stande kommen wird, iſt noch nicht 
ganz ſicher. Die Antworten Schwedens und Dänemarks 
fehlen noch. Daß England in Dänemark mit ganzer Kraft 
für die Conferenz wirkt, iſt ſelbſtverſtändlich; aber es fragt 
ſich, ob Napoleon III. nicht entgegenarbeitet und ob er bei 
ber dort herrſchenden Volksſtimmung nicht den Sieg davon 
tragen wird. Die Entſcheidung Dänemarks und Schwedens 
wird einen Schluß auf die wirkliche Stellung Frankreichs zu 
der Conferenz zulaſſen. 

Man ſagt heute, an der Einigung Fraukreichs und 
Englands werde zwar noch gearbeitet, ſte ſei aber bis jetzt 
nicht erreicht. Die Einen behaupten, Frankreich habe den 
europäiſchen Congreß zur Bedingung gemacht, die Andern 
ſprechen von weitergehenden Plänen, die Kaiſer Napoleon in 
London vorgelegt habe. 


Der Bundestag hat jetzt den erſten Theil des Pfordten⸗ 
ſchen Berichts, der lch gegen das Londoner Protokoll 
wendet, abgelehnt. Kurheſſen und Hannover ſind in das 
Lager der Großmächte übergegangen. Ob dieſer Beſchluß 
auch die Tragweite haben wird, daß dieſelbe Anzahl beim 
Bundestage ſich gegen das Erbrecht der Auguſtenburger aus⸗ 
ſprechen wird, läßt ſich noch gar nicht überſehen. Nach einer 
Notiz der „Kreuzzeitung“ haben die Großmächte den Regie⸗ 
rungen, die mit ihnen ſtimmten, die Abſtimmung damit plau⸗ 
ſibel gemacht, daß ſie erklärten, „ein Beſchluß gegen das Lon⸗ 
doner Protokoll wäre überflüſſig und nur als Demonſtration 
gegen die auswärtigen Mächte verſtändlich. Der Bund ſei ſa 


dem Londoner Protocol nicht beigetreten und durch daſſelbe 


alſo in keiner Weiſe verpflichtet.. Der ganze Vorgang iſt 
noch dunkel und unbegreiflich. Es ſcheint aber in der That, 
als wenn die Aus ſichten für eine nationale Löſung der ſchles⸗ 
wig » bolfteinifchen Frage von Tag zu Tag geringer werden. 
Der Schlag, den ganz Deutſchland und Preußen vor Allen 
damit empfängt, wäre einer der empfindlichſten, den es je 
erhalten. 

Ueber den Empfang der ſchleswig⸗holſteiniſchen Deputa⸗ 
tion beim König ſchreibt man vom 24.: Geſtern hat ıdie 
ſchleswigſche Deputation ihre Audienz beim Könige gehabt 
und iſt heute früh nach Wien weiter gereiſt. Die Deputation 
hatte in ihrer Adreſſe am den König neben dem Danke für die 
jetzt bewirkte Befreiung vom däniſchen Joch, drei Punkte be 
ſonders hervorgehoben: 1) die vollſtändige Trennung Schles⸗ 
wigs von Dänemark, die durch das Erlöſchen der alten Linie 
herbeigeführt iſt; 2) die Anerkennung der alten Erbfolge, durch 
Lg 
geſehen. Endlich gab ihm Mazzini für die Abſendung von 
Briefen die Adreſſe der Frau Roſſelly in London, Tochter 
einer Dame, mit der er in Lugano öffentliche Beziehungen 
hatte. Die Note war folgender Maßen abgefaßt: „Von Pa⸗ 
ris nach London an Madame Roſſelly, 58, Myddleton Square 
Ponton Ville London. Wenn Sie mit Murat in Beziehung 
ſtehen, ſo ſchreiben Sie ihr unter anderen Dingen, daß 
Sie gute Hoffnungen auf Ihre militärifche Laufvahn haben. 
Wenn Sie abſolut Waffen gebrauchen, ſo ſtellen Sie das 
Verlangen, ihr eine Ihrer Compoſitionen II Voto für Piano 
wirmen zu dürfen. Wenn Sie einiger Geldunterſtützung be⸗ 
dürfen, jo ſchreiben Sie ihr, daß fie für Sie die letzte Oper 
Balfe's kauft und dieſe Ihnen ſendet. — Geſchicklichkeit und 
Zeit. Wenn große Wahrſcheinlichkeit vorliegt, den Coup aus⸗ 
zuführen, einen unbedeutenden Brief ſchreiben und folgender 
Maßen ſchließen: „„Ich werde Ihnen alſo in einer Woche, in 
drei oder vier Tagen ſchreiben.“ Wenn Sie einen Intimen 
unumgänglich nothwendig gebrauchen: „„Wollen Sie mich den 
Preis eines Pianos von Broadway in London wiſſen laſſen.““ 
Dieſe Note befindet ſich unter den mit Beſchlag belegten 
Actenſtücken und war im Beſitze Greco's. Zugleich mit dieſer 
Schrift übergab Mazzini dem Greco eine Summe Geldes. 
Dieſer begab ſich hierauf über Turin nach Frankreich und 
kam in den erſten Tagen des Monats Mai nach Paris. 
Unter einem Vorwande und, wie es verabredet war, 
präſeutirte er ſich mehrere Male bei dem Prinzen 
Murat, wo er einen ſeiner Seeretäre beſuchte; auf dieſe 
Weiſe gelang es ihm, die Agenten, die ihn zuerſt überwacht, 
zu überzeugen, daß dieſe Ueberwachung überflüſſig ſei. Der 
Kalfer hatte aber für den Augenblick Paris verlaſſen. Es 
würde brieflich zwiſchen Mazzint und Greco abgemacht, daß 
die Ausführung des Attentates verſchoben werde. Greco kehrte 
nach Zugang zurück, wo er Mazzini antraf. Da in Folge 
einer von den ſchweizer Behörden getroffenen Maßregel die 
Mazuiniſten, welche Lugano bewohnten, ſich entfernen mußten, 
ſo begab ſich Greco nach Mendrizio. Er kam jedoch immer 
noch lebe Woche mehrere Male zu Mazzini. Acht Tage vor 
ſeiner Abreiſe von Lugano hatte Mazzini Greco 1300 Frans 
fen übergezen; ſpäter ſandte er ihm von London 1000 und 
daan weitere 2000 Franken in Banknoten. Zu gleicher Zeit 
beſchäftigte er ſich damit, Waffen herbei zu 7 Greco 
empfing und einander durch die Vermittelung verſchledener 
magzinſtiſcher Agenten, namentlich durch einen gewiſſen Moſto 
in Jenug, Bomben, Revolver und Dolche. Endlich wählte 
Greco mit Billigung Mazzini's die Intimen, welche ihn ber 
gleiten ſollten. 5 

Im Juli 1863, als er ſich in Mailand befand, erhielt 


welche die Auguſtenburgiſche Linie an die Regierung in Schles⸗ 
wig wie in Holſtein gelangen muß; 3) die nach altem Recht 
untrennbare Verbindung von Schleswig und Holftein, alfo 
das alte „op ewig ungedeelt.“ Von dieſen drei Punkten ſoll 
nur der dritte, die untrennbare Zuſammengehörigkeit der Her⸗ 
zogthümer, eine beſtimmte und formelle Zuſtimmung in der 
Königl. Antwort gefunden daben Die Erbfolgefrage iſt er⸗ 
wähnt, aber als Gegenſtand ſchwebender Verhandlungen mit 
den Großmächten bezeichnet, welche eine Erklärung in dieſem 
Augenblick unzweckmäßig erſcheinen laſſen. Auf die Trennung 
von Dänemark dagegen fol die Königl. Antwort nicht einge⸗ 
gangen ſein, weder zuſtimmend, noch ablehnend. Außerdem 
iſt noch der Schutz der deutſchen Nationalität und Sprache 
in den Herzogthümern zugeſagt. 

Auch die „Nord. Allg. Stg.“ fühlt ſich jetzt veranlaßt, 
die Nachricht von den Conferenz⸗Vorſchlägen und von der 
Zuſtimmung Preußens zu denſelben zu beſtätigen. Ob die 
Conferenz indeß wirklich zu Stande kommen werde, weiß fie 
noch nicht zu ſagen. „Daß aber — fügt ſie hinzu — die 
Conferenz keinen Waffenſtillſtand bedingt, und daß an einen 
ſolchen überhaupt nicht zu denken iſt, ſo lange noch ein däni⸗ 
ſcher Soldat auf dem ſchleswigſchen Boden in Alſen ſteht, — 
das erſcheint uns als eine ſo nothwendige Conſequenz der 
bisherigen Politik der beiden Großmächte, daß jeder Zweifel 
daran durchaus unberechtigt iſt.“ 5 

Aus Wien, Augsburg, Leipzig und Köln wird gleichzeſtig 
gemeldet, daß am 18. d. M. ein Vertrag zwiſchen Schwe⸗ 
den und England abgeſchloſſen worden fer, in welchem 
erſteres ſich verpflichtet habe, für den Fall, daz von Seiten 
Oeſterreichs und Preußens das eigentliche däniſche Gebiet 
bebroht würde, die Juſeln Seeland und Fühnen zu Lande 
und zur See im britiſchen Solde zu decken und zu ſchützen. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: „Die Intervention Schwedens 
iſt ſo oft angekündigt worden, daß man dieſer Nachricht billig 
mißtrauen darf, zumal zugleich aus Kopenhagen telegraphiſch 
mitgetheilt wird, daß der ſchwediſche Geſandte, Graf 
Hamilton, welcher die däniſch⸗ſchwediſche Allianz bis her beſonders 
betrieb, ſeine Entlaſſung erhalten hat. In England hat ſich 
in neuerer Zeit eine große Abneigung gegen alle Subſidien⸗ 
verträge kund gegeben, und erſt die Entſcheidung des Parla- 
ments wäre maßgebend.“ - 


Deutſchland. 

$ Berlin, 25. Februar. Bis jegt hat man noch nichts 
davon gehört, daß der Finanzminiſter beſtimmte Uaterhand⸗ 
lungen über die Ausgabe der 17 Millionen⸗Anleihe ange⸗ 
kaüpft habe. Was ſeit einigen Tagen in dieſer Beziehung 
von Anfragen bei Banquiers erzählt wird, halten wir für 
grundloſe Gerüchte. Was die Anleihe ſelbſt betrifft, ſo ver- 
ſtärken ſich die Bedenken gegen die Ausgabe derſelben in den 
Geldkreiſen, beſonders in Beziehung — den Theil, der für 
die Bahn von Küſtrin nach Berlin ausgeſetzt iſt, alſo für 
5,600,000 Thlr., deren Aus gabe au die Bedingung der Erle⸗ 
digung der Grundentſchädigung duch die Kreiſe und Ge⸗ 
meinden geknüpft und die von denſelben abgelehnt iſt. 

— Die „N. A. Z.“ meldet: Die franzöſiſche Regierung 
hat den Wunſch hierher gelangen laſſen, einige Offiziere in 
das preußiſch⸗öſterreichiſche Feldlager in Schleswig zu ſenden. 
Die dieſſeitige Regierung hat dies Anſuchen bereitwillig 
genehmigt. 
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Stettin, 25. Februar. Die vorgeſtern über die Mor⸗ 
gen⸗Ausgabe der „Neuen Stettiner Ztg.“ verhängte polizei⸗ 
liche Beſchlagnahme iſt gleichfalls aufgehoben worden. 

Stettin, 25. Februar. (Oſtſee⸗Ztg.) Zu Marine⸗ 
zwecken find vier Bugſir⸗Dampfer des Dampfſchiffsvereins 
engagirt worden, welche vorläufig in Stralſund ſtationirt 
werden. 

Stralſund, 22. Februar. (Schleſ. Ztg.) Geſtern 
Nachmittag wurde die dritte Flotten⸗Diviſton, beſtehend aus 
dem Dampf⸗Kanonenboot erſter Klaſſe „Cyclop“ und denen 
zweiter Klaſſe „Salamander“, „Habicht“, „Sperber“, „Wolf“ 
und „Jäger“, unter dem Ober⸗Commando des Lieutenant zur 
See I. Klaſſe Arendt, ſowie Sr. Majeftät Dampf + Avifo 
„Loreley“, unter dem Jubel der Mannſchaften in Dienſt geſtellt. 
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Der „Cyelop“ und die „Loreley“ führen drei, die anderen 
Böte je zwei Geſchütze. Heute ging hier die Nachricht ein, 
daß ein däniſches Dampf⸗Kauonenboot bei Nord» Peerd auf 
Strand gerathen ſei und geht demgemäß noch heute die erſte 
Flottillen » Divifion, beſtehend aus 1 Dampf - Kanonenboot 
erſter und 5 ſolchen zweiter Klaſſe unter dem Commando des 
Lieutenant zur See I. Klaſſe Kinderling hinaus, um daſ⸗ 
ſelbe zu holen. In den letzten drei Wochen iſt noch kein Tag 
vergangen, wo nicht Reſerve Mannſchaften für die Marine 
hier eingetroffen ſiud. Laut einer heut eigegangenen Nachricht 
kommen morgen wiederum 96 Mann aus Danzig hier an, 
welche vorläufig bei den hieſigen Bürgern ins Quartier kom⸗ 
men, bis die andern drei Divifionen in Dienſt geſtellt wer⸗ 
den, was innerhalb acht Tagen geſchehen ſoll. 

Hamburg, 24. Februar. rd Von Helgoland 
wurde heute ein däuiſcher Dampfkreuzer ſignaliſirt, und da 
bei dem günſtigen Winde viele Schiffe nach der bisher unbe⸗ 
läſtigten Elbe dom Canal abgingen, fo dürften ihm manche 
in die Hände fallen. 

Eugland. 5 


— (Köln. Ztg.) Mit Ausnahme eines einzigen bremer 
Dampfers hat in den legten Tagen kein einziges deutſches 
Fahrzeug es gewagt, aus einem engliſchen Hafen in See zu 
gehen. Sie fürchten die däniſche Fregatte, welche die Caual⸗ 
Einfahrt bei Plymouth und 30 Seemeilen weiter gegen Weſten 
bewacht, und fürchten noch mehr den Weg in die Nordſee, 
da es dort von däniſchen Kreuzern ſputen ſoll. Die deutſchen 
Regierungen könnten ſich den Dank der heimſſchen Schifffahrt 
verdienen, wenn fie ein paar engliſche Privatdampfer miethe⸗ 
ten, welche weſtlich von Plymouth längs der Südküſte von 
Devonſthire bis ans Landsend von Cornwall kreuzten, um 
arglos aus der Fremde heimkehrende deutſche Fahrzeuge zu 
warnen, weiter den Canal herauf zu kommen. Ein ſolcher⸗ 
geltalt gewarnter deutſcher Kauffahrer lönnte bei Zeiten um⸗ 
kehren, um im Briſtol Channel oder irgend einem der weſi⸗ 
lichen Häfen England Schutz zu ſuchen. Statt dieſe einfache 
Maßregel zu ergreifen, haben Oeſterreich und Preußen die 
engliſche Regierung erſucht, ihren Einfluß in Kopenhagen an⸗ 
zuwenden, damit dem Abfangen deulſcher Schiffe, welches 
die Stimmung in Deutſchland nur verdittern und, den 
Feindſeligteiten den Stempel eines gegen Deutſchland 
geführten Krieges geben würde, ein Ende gemacht werde. Die 
engliſche Regierung aber hat, nachdem fie mit ihren mehr⸗ 
fachen Vermittelungs⸗Vorſchlägen in Berlin und Wien kein 
Gehör gefunden hatte, es für paſſend erachtet, den Groß⸗ 
mächten eine ablehnende Antwort zu ertheilen. 

— Die däniſche Fregatte „Niels Juel“ iſt nach Plymouth 
zurückgekehrt, ohne eine Priſe gemacht zu haben. 

Plymouth, 21. Februar. Capitain Trenaman, vom 
Clipperſchooner „Leader“, hat am Freitag die däniſche Fre⸗ 
gatte „Niels Juel“ unweit des Dodman, öſtlich von hier, 
unter dicht gereffien Topſegeln angetroffen. Ein Lootſe, wel⸗ 
cher geſtern hier ankam, fah die Fregalte geſtern unweit des 
Lizard-Leuchtfeuers; wahrſcheinlich durch die heftigen öſtlichen 
Winde dahin vertrieben. 45 

Loweſtoft, 21. Februar. Ein däniſches Kriegsſchiff 
unter Barktakelage paſſicte heute Nachmittag 3 Uhr nord⸗ 
wärts unter Dampf und Segeln. Der Name deſſelben iſt 


nicht bekannt. PRESENT 
su ärauhreich un, Fang 

Fend e Ben, alu e ieh das Schei⸗ 
der Bemühungen de engliſchen Diplomatie, Frankreich 
mit ins Schlepptau ihrer Politik zu nehmen, mit lauter 
Stimme verkündet, und die Börſe begrüßt dieſe Wendung mit 
einer completten Hauſſe. Fürſt Metternich hat geftern eine 
Note übergeben, in der das Ueberſchreiten der jütiſchen Grenze 
als aus rein militairiſchen Gründen dargeſtellt und zugleich 
die Anſicht Oeſterreichs kund gethan wird, daß die allürten 
Truppen nicht dazu beſtimmt wären, weiter in Jütland ein⸗ 
zudringen. Zugleich meldet man, daß die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung erklärt habe, die von ihr ausgeſandte Flotten⸗Abthei⸗ 
lung jei nicht dazu beſtimmt, aggreſſio in der Nord⸗ oder 
Oftſee gegen Dänemark zu verfahren, ſondern daß ſie nur im 
adriatiſchen und Mittetmeere zum Schutze der öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Kauffahrteiſchiffe zu kreuzen habe. — Lamartine 
iſt einer der Mitunterzeichner der Petition um Abſchaffung 
der Todesſtrafe, die kürzlich beim Senate eingereicht worden. 


Greco den Beſuch Imperatori's, der, einer der Begleiter Ga⸗ 
ribaldi's in der Expedition von Marſala (1859), deßhalb die 
Benfion, die der Tauſend genannt, bezog. Jmperatori hatte 
ſich bei Greco gemeldet, als wenn er perſöulich das Project 
gemacht habe, ein Attentat auf das Leben des Kaiſers 
auszuführen. Bei einem zweiten Beſuche in Lugano im Sep⸗ 
tember forderte ihn Greco auf, an Mazzini zu ſchreiben, was 
er auch that; in dieſem Briefe erklärt er ſeinen feſten Ent⸗ 
ſchluß, ſich nach Paris zu begeben, um ein Attentat auf das 
Leben von L. N. zu machen. Dieſer Brief wurde von 
Greco Mazzini mitgelheilt, und dann vom letzteren dem erſte⸗ 
ren wieder zurückgegeben, um nöthigenfalls Imperatori in der 
Hand zu haben. 

Greco geſellte ſich hierauf auch den Trabuceo bei, der 
ſeit langer Zeit ein unſtätes Leben führte. In Neapel war 
er ihm 1860 zum erſten Male begegnet, traf x im Nos 
vember 1863 in Genua, dann im December in ugano und 
Meudrizio wieder; beide Männer verkehrten häufig mit ein⸗ 
ander. Trabucco trat der Verſchwörung bei, und iſt es weiter 
— . — worden, daß er in ſeiner Rolle beſonders thätig 
geweſen. 0 

Bier oder fünf Tage vor der Abreiſe Greco's nach Frank 
reich ſtellte ihm noch Imperatori einen jungen Mann, Namens 
Scaglioni, einen der Tauſend von Marſala, vor, der von 
Pavia entflohen war. Scaglioni erklärte, daß er entſchloſſen 
ſei, dem Kaiſer das Leben zu nehmen. reco ließ ihn zu 
und half ihm, ſich einen Paß unter dem falſchen Namen 
Maspoli zu verſchaffen. a 

Man beſchäftigte ſich nun mit den Vorbereitungen zur 
Abreiſe. Der Kaiſer hatte wieder feine Reſidenz in Paris 
aufgeſchlagen. Greco erwartete nur noch die Uebergabe eines 
Stockgewehres, das man ihm von Seiten Mazzini's über⸗ 
bringen ſollte. Dieſe Waffe wurde am 19. December über 
liefert. Am folgenden Tage verließen die vier Angeklagten 
Lugano. Jeder hatte in ſeiner Reiſetaſche zwei der von Greco 
geſammelten Bomben. Sie waren außerdem mit anderen 
Waffen und dem in der Schweiz von Greco gekauften Pulver 
verſehen. Auf dieſe Weiſe paſſirten ſie drei Tage ſpäter 
die Grenze. nage! 

Die von Greco gemachten Geſtändniſſe wurden zuerſt 
von den anderen Angellagten beſtritten. Trabucco erklärte im 
zweiten Verhöre in einem Zuſtaade großer Aufgeregtheit, daß 
die bei ihm gefundenen Bomben ihm gehörten, daß er ſie in 
Frankreich eingeführt habe und daß er ſich derſelben bedienen 
wollte, um den Kaiſer zu töoten, dem er ſeit der Affaire von 
Aspromonte den Tod geſchworen habe. Es giebt zu, daß er 
in Lugano, als Greco ihm eine Bombe mit den Worten ge⸗ 


zeigt: „Sieh' da, die wahre Juſtiz!“ ausgerufen habe: „Das 
iſt die Wahrheit!“ 

Es wurde gezeigt, daß Trabucco beſonders damit beauf⸗ 
tragt worden war, in Paris die Zugänge zur großen Oper 
zu unterſuchen. Scaglioni hat nach einigem Leugnen die Aus⸗ 
ſagen Greco's in allen Punkten beſtätigt. Er theilte mit, daß 
die Bomben unter den Wagen des Kaiſers geworfen werden 
ſollten und das Attentat im Nothfalle mit Hilfe der Dolche 
und Revolver vollendet werden ſollte. Was Imperatori be 
trifft, ſo konnte ſein bei Greco vorgefundener Brief an Maz⸗ 
zini über die Rolle, die er geſpielt hatte, nicht mehr im Zweifel 
laſſen. Er iſt gezwungen, feine Verbindung mit Greco zu⸗ 
zugeben. Scaylioni war Juhaber der zwei Bomben, von der 
nen Imperatori Gebrauch machen ſollte, da man in deſſen 
Zimmer dieſelden nicht verſtecken konnte. Zur Beſichtigung 
der mit Beſchlag belegten Waffen find Sachverſtändige her⸗ 
beigezogen worden. Dieſelben haben, indem ſie zwei von den 
Bomben platzen ließen, conſtatirt, daß jede derſelben aus mehr 
als vierzig Fragmenten beſtand, deren gewaltsame Zerſtreuung 
die ſchrecklichſte Wirkung zur Folge haden mußte. Die Dolche 
waren nach den Ausſagen Greco's vergiftet, die giftige Sub⸗ 
ſtanz hat ſich aber verflüchtigt, jo daß die Expertiſe die Ber 
ſchaffenheit derſelben nicht hat feſtſtellen können. 

Im Augenblicke, wo die Angeklagten verhaftet wurden, 
war die Ausführung des Attentats augenſcheinlich ſehr nahe 
bevorſtehend. Trabucco bereitete ſich zur Abreiſe vor; er 
halte im Hotel angekündigt, er begebe ſich nach London. 
Scaglioni hatte feiner Familie geſchrieben, um zu verlangen, 
daß ſie ihm Geld nach Genua ſende. reco hatte nach 
London geſchrieben, daß Alles gut gehe, und hatte Fonds ver⸗ 
langt, die auch in der Tyat am 6. nach feiner Verhaftung 
eintrafen, unter der Form eines Wechſels don 500 Franken. 
Endlich hatte man die Bomben, die dem Uebereinkommen ge⸗ 
mäß erſt im letzten Auzenblicke geladen werden ſollten, mit 
Pulver am Tage vor der Vechaftung angefüllt. de 

Noch nie, jagt der Generalprocurator am Schluſſe der 
Anklage, war ein Verbrechen mit größerer Geſchicklichteit vor⸗ 
bereitet und mit ſchrecklicheren und ſicherera Waffen aus ge⸗ 
rüſtet worden. Die Untlage lautet gegen die Genannten, im 
Jahre 1863 und 1864 durch einen zwiſchen ihnen übereinge⸗ 
kommenen Beſchlaß zum Handeln ein Complot gebildet zu 
haben, das ein Attentat auf das Leben des Kaiſers zum Zwecke 
hatte, welchem Complot ein ausgeführter oder in der Aus⸗ 
führung begriffener Act gefolgt iſt, Verbrechen, vorgeſehen in 
den Art. 86 und 89 $ 1 des Strafgeſesbuches. 


Lagueronnidre hat ſich bereit erklärt, im Senate zu Gunſten 
dieſer Petition aufzutreten. 

— Das Gerücht von dem Rücktritte Lord John Ruſſells, 
das fortwährend in en umgeht, ift in fo fern bemerkeus⸗ 
werth, als man die Entfernung dieſes Miniſters und deſſen 
Erſetzung durch Lord Clarendon nicht ungern ſehen würde. — 

ie „Patrie“ bringt heute mit fetter Schrift die auffallende 
Nachricht, daß viele höhere öſterreichiſche Stabsoffiziere aus 
Schleswig nach der Armee in Italien abberufen worden ſeien. 

— In einem „Deutſchland und Frankreich“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel beleuchtet die „Opinion Nationale“ in 
lark aufgetragenen Zügen die Lage der Kleinſtaaten. Frank⸗ 
reich wolle nur dem Hader und Krieg ein Ende machen, und 
es könne zwiſchen den Franzoſen und den Deutſchen ein ernſt⸗ 
liches, fruchtbares Einverſtändniß ſich begründen. Allerdings 
ſei auf dem linken Rheinufer ein ſtreitiger Punkt; Frankreich 
ſehe im Mofel- und Saarbecken feine Grenze weit 1 
ſtehen und wünſche durch neue Stipulationen den in den Vers 
trägen von 1815 begangenen Mißbrauch der Gewalt zu ver⸗ 5 
wiſchen. Könne man aber dieſen fo delikaten Punkt nicht da⸗ 
1274 regeln, daß man die Provinzen des linken Rheinufers b 
u einem unabhängigen neutralen Staate machte oder mit N 
elgien vereinigte?! Würde dann Frankreich nicht hialäng⸗ 

lich gedeckt fein! (Das iſt ja ſehr beſcheiden!) 
Mußlaud und Wolen. 

— Vor einigen Tagen war in Warſchau am ſchwarzen 
Brett der Univerfität das Namensverzeichniß derjenigen Stu⸗ 
denten angeſchlagen, welche beim Statthalter Grafen Berg 
auf dem Balle geweſen waren. Hinzugefügt war die Ver⸗ ö 
rufserklärung diefer Studenten und die ernſte Warnung, mit 
ihnen irgend einen Verkehr zu unterhalten. 

Podgorze bei Krakau, 25. Febr. (Bib. Z.) Am 24. 
Sebsuar Abends 10 Uhr, bei dem Waſſerſtande von 5 Fuß, 

eginn der Eisbewegung im Weichſelfluſſe bei Krakau. In 
der oberen Strecke Eisſtopfungen. Heute 8 Uhr Vormittags 
Waſſerſtand 6 Fuß 8 Zoll. Der Eisſtoß im Gange, die Eis⸗ 
maſſe gering, nur 6 Zoll ſtark. Verlauf regelmäßig, ohne 

Stockung. Waſſer ſteigt. 
| Dänemark. i 

Copenhagen. Der „Rolf Krake“, welcher ein Artillerie- 
Gefecht mit einer preußiſchen Batterie beſtond, iſt von den 
Kugeln derſelben getroffen und hat drei Verwundete. Man 
behauptet, daß er des ſeichten Fahrwaſſers wegen nicht näher 
au die Brücke bei Ekenſund habe gelangen können. Ueber die 
Unlenkbarkeit des Schiffes wird Klage geführt und behauptet, 
5 nen, zweite Panzerſchiff, der „Dannebrog“, an deſſen 
fein vr Man n bitten gearbeitet wird, nicht beweglicher 
der Dänen geia 9 erbitterten Widerſtand 

anzig, den 26. Februar. 

Von dem Obercommando der allürten Armee geht uns 
folgende Zuſchrift zu: 

„Haupfquartier Had ersleben, 23. Febr. 

„Für die durch Ew. W. gefällige Uebermittelung mit 
Aberſandte patriotiſche Gabe von 22 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. (10 

He. von Herrn A. Preuß in Dirſchau und 12 Thlr. 3 
Sgr. 4 Pf. geſammelt durch Herrn G. Schwarz in Lan⸗ 
genau) für derwundete Soldaten der alliirten Armee ſage 
ich meinen herzlichen Dank und werde die zweckentſprechende 
Verwendung anordnen. 

Der Feldmarſchall von Wrangel.“ 

Dex Geſchwader⸗Chef, Capitain z. S. Jachmann, 
bat ſich nebſt dem Geſchwader- Ober- Arzt Dr. Walbrach an 
Bord der Corvette „Arcona“ nach Swinemünde 15 

— Unterm 20. d. Mts. hat der Handelsminiſter durch 
eine allgemeine Verfügung beſtimmt, daß den Beſatzungen 
der kriegebereiten Schiffe und Fahrzeuge die Porto- 
reiheit in A Umfange wie den mobilen Truppen des 


zufteht. 
Das Königliche Polizei-Präftvium macht bekannt, daß 
auf Anordnung der Königlichen Commandantur hierſelbſt die 
Poſten und Wachen der an der See in Neufahrwaſſer gele⸗ 
genen Batterien und Schanzen mit ſcharfen Patronen verſehen 
worden ſind. Wer am Strande und auf der See Beſchäfti⸗ 
gung hat, muß auf das Anrufen der Patrouillen und Wa⸗ 
chen laut und deutlich antworten und ſich als unverdächtig 
zu erkennen geben, um ſich vor Gefahr zu ſchützen. 
ln Regierungsrath Arnold, gegenwärtig Mitglied 
der hiefigen Königl. Regierung, iſt zum 1. April nach Kögigs⸗ 
berg verſetzt worden. 
lGewerbe⸗Verein.] Ein bereits häufig beſproche⸗ 
ner, für die Geſundheitspflege unſerer Stadt indeſſen fo hoch⸗ 
wichtiger Gegenſtand, daß derſelbe nicht oft genug, zumal 
mit wiſſenſchaftlicher Begründung, erörtert zu werden verdient, 
nämlich: „Danzigs Trinkwäſſer“, gab Hrn. Dr. Liſſauer 
in der geſtrigen Sitzung des Gewerbe » Vereins Gelegenheit 
zu einem Vortrage, in welchem derſelbe die Reſultate ſeiner 
in Gemeinſchaft mit Herrn Apotheker O. Helm ausgeführten 
ſorgfältigen Unterſuchungen erörterte. Wir werden den in 
tereſſanten Vortrag unſern Leſern ausführlich mittheilen Die 
von Herrn Dr. Liſſauer erwähnte Vebeſſerung der Wäſſer 
durch Filter veranlaßte eine lebhafte Diseuſſton Über die 
verſchiedenen Vorrichtungen zu dieſem Zweck, deren Ergebniß 
die Behauptung des Heren Vortragenden: daß Waſſer durch 
Filtration zwar zu verbeſſern, jedoch nicht in ſolches zu ver⸗ 
wandeln ſei, das allen Anſprüchen eines guten, geſunden Ge⸗ 
tränkes entſpreche, beſtätigte. — Demnächſt rief eine Frage 
in Betreff von Gründung geſunder Arbeiterwohnun⸗ 


gen einen Austauſch verſchiedener Anſichten und Meinungen 
hervor. Die Wichtigkeit und Nothwendigkeit der fraglichen 
Angelegenheit wurde allgemein anerkannt, wenn auch nicht 
vom Standpunkt ausſchließlicher Wohlthat, welche in der 
Darreichung eines Almoſens wurzelt; im Gegentheil ſei Spe⸗ 
culation ein Factor, der nothwendig dabei in Betracht gezo⸗ 
gen werden müſſe, wenn die Sache vicht ein bloßes Project 
bleiben ſolle. Der Gewerbe⸗Verein faßte den Beſchluß, die⸗ 
5 Frage noch näher zu treten und in ſeinen nächſten Ver⸗ 
ammlungen gründlich darüber zu discutiren. Schließlich 
theilte Herr Stadtrath Preußmann ein durch 
Erfahrung bewährt gefundenes Mittel 
Haus ſchwammes mit. 
* e eee, 
Anfangs Juli 1863 übergab 


ſeine eigene 
zur Vertilgung des 


erhandlung am 25. Februar.] 
. der Schiffsſtauer Nakat dem Ge⸗ 
chäfts Commiſſionair Hallmann hierfeloft einen von ihm auf den 
uhrmaun Müller gezogenen, von Müller acceptirten, von dem 

chiffsſtauer Har wariz mit unterſchriebenen und von Nalat ſelbſt 
girirten Wechſel über 100 Thlr. zum Verkauf. Hallmann kaunte 
die Perſonen, deren Namen ſich auf dem Wechſel befanden, nicht, 
lehnte das Geſchäft ab und gab N. den Wechſel zurück; rieth ihm 
aber gleichzeitig, ſich das Giro des Schneidermeiſters Faſt, bei dem 
N. früher gewohnt, zu verſchaffen, und gab Hoffnung, daß dann der 
Verkauf zu bewerkſtelligen ſein werde. 9 ing hierauf ein und 
brachte noch an demſelben Tage den Wechſel mit dem Giro des F. 
verſehen zurück. Er erzählte dabei, daß es ihm Mühe getoſtet Hätte, 
das Giro zu erlangen, bat, die Frau des F. von der Angelegenheit 
nichts willen zu laſſen und ließ den Wechsel bei Hallmann zurück. 
9. ſchickte nunmehr zunachſt den Rentier Latendorf mit dem 
Wechſel zu Faſt und ließ dieſen fragen, ob er feine Unterſchriſt an⸗ 
erkenne. F. erklärte, die Unierſchrift ſei nicht die ſeinige und erzählte, 
daß N. ihn zwar um fein Giro gebeten, er ihm dieſe Bitte aber 
abgeſchlagen habe. Hierauf gab 8 den Wechſel an N. zurück und 
iſt derſelbe nicht wieder zum Vorſchein gekommen. N., unter der 
Anklage der a ile ung; beſtreitet die Fälſchung und will, 
nachdem Faſt fein Giro verweigert, den Wechſel, ohne ihn H. noch“ 
mals vorzulegen, und ohne daß das Giro des Faſt darauf geſtan⸗ 
den hätte, dei Schiffsſtauer Eggert in Pfand gegeben haben. Er 
hat dieſen Wechſel zu den Acten überreichl. Derſelbe wird von E. 
anerkannt, dagegen bleibt H. bei feiner Behauptung ſtehen, daß ſich 
auf den ihm von N. überreichten Wechſel der Name Faſt als 
Girant befunden habe. Der aus dem Gefängniſſe eitirte Fuhr⸗ 
mann Müller — er ſitzt wegen Pferdediebſtahls in Unterſuchung 
und hat bereits früher wegen Diebstahls eine jährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verbüßt — erklärte, daß er Überhaupt nur einmal einen 
Wechſel für Nakat acceptirt habe. Die Geſchworenen ſprachen das 
Nichtſchuldig aus, worauf Freiſprechung erfolgte. 

Die heute vor dem Schwurgericht angeſtandene Unterſuchungs⸗ 
Sache wider den Knecht Czuta in Trutenau wegen Körperver⸗ 
letzung mit nachfolgendem Tode wurde wegen eines ausgebliebenen 
Zeugen vertagt und ein neuer Termin zur Verhandlung auf den 
1 Mirz er. angeſetzt. 

Memel, 24. Febr. (Oſtſ. Z.) Die hieſige Stadtver⸗ 
dednetenverſammlung hat in ihrer letzten Sitzung mit großer 
Majorität den Beſchluß gefaßt, fi, für die Aufhebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer aus zuſprechen. 


Hörſendeheſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen — Danzig 3 Uhr — Min. 
rs. 


. Letzt. Ers. 
Roggen gedrückt, u 8 u Kari en ei 
Br...“ r. r. 
ebruar⸗Maͤrz 340 344 4 do. o. — 935 
„Frühjahr.. 34% | 34% [Danziger Privatbl. 98% | — 
Spiritus Febr.. 18% | 13% Oſtpr. Pfandbriefe 84% | 84% 
Rüböl „ 1 114 Oeſtr. Credit⸗Actien 76% 75 
Staatsſchuldſcheine 887 = ah 8 . 1. 
2. Gr A 104 100 chatte denden: = Je. 18 


1 

Fondsbörſe: feſt. 

amburg, 25. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen gänzlich unverändert. — Oel feſt, ruhig, 
Mai 24% — 24 ½, October 25 ¼ — 25%. — Kaffee feſſ, 
verkauft 1000 Sack Domingo zu 7% —7 , 1000 Sack Rio 
zu 6% bis 7%, 600 Sock Santos, 2000 Sack Diverſe. — 
Zink feſt gehalten, ohne bekannte Umſätze. 

Poudun, 25. Februar. Silber 61%. Türkiſche Con ⸗ 
ſols 50%. — Trübes Wetter. — Conſols 91. 1 Spa- 
niet 45 ½. Mexikaner 436. 5 Ruſſen 91. Neue Ruſſen 
88. Sardinier 83. 

Der Dampfer „Saxon“ iſt vom Cap der guten Hoffnung 
in Plymeuth eingetroffen. 

Liverpool, 25. Februar. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. Middling Georgia 26%, Fair Dholle⸗ 
rah 22%, Middling fair Dhollerah 20% — 20%, Fair 
Seinde 16 ½ —15¼, Mivdling fair Seinde 14%, gut Midd⸗ 
ling Seinde 14. 

Paris, 25. Februar. 3 3 Rente 66, 60. Italieniſche 5 
Rente 67, 95. Italieniſche neueſte Anleihe —. 34 Spanier 
496. 1 Spanier 45%, Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 410, 00. Credit⸗mob.⸗Actien 1080, 00. Lombr. Eiſen⸗ 
babn-Xctien 518, 75. N 


Danzig, den 26. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 

130/1—132/4/68 nach Qualität 58/60 — 61/62 — 63/64 
. 6414 /67%4/69 ; ord. bunt, dunkel glaſig 1256 — 

Ey dr 8 von 55,56% — 5714/59/60 Yu. Alles Yar 858 

ollgewicht. 

Roggen 121 — 1298 von 35 — 37/7 % u dr 125 H. 
Erbſen von 35/36 — 40/41 % . 
Gerſte kleine 106/108 — 110/113 f von 26/27 28/9 S, 

große 110/112 — 114/118 f von 27/28— 30,31% Yu 
Hafer von 20—22 u 


Spiritus 12% N. Yar 8000 . 
Getreide- Börſe. Wetter: Nebel. Wind: W. 
Kaufluſt für Weizen heute wieder matt, Preiſe gedrückt, 
Umfog 100 Laſt. Bezahlt für 127, 128/98 bunt aber bezogen 
6 355, 357%, 128/98 bunt 365, 1298 hellfarbig „Z 
377%, 128 9 glaſig 2 385, 1318 hellbunt und glafig 
2 390, 1288 ſehr hell 392 %, 130/18 desgl. 2 396, 
1308 hochbunt 405, Alles 2 858. — Roggen feſt und 
höher. 1238, 1248 216, 1258 „Z 219, 1244 220, 
126/78 , 220%, 128/98 ½ 222 nach Qualität, Alles Yr 
81. — Spiritus 12 ½ Ag 
Königsberg, 25. Febr. (K. H. 8.) Wind: SO. +3. 
‚B eisen behauptet, hochbunter 123 — 124 — 126-1278 55 
—59 9x, bunter 128 f 60 Ku, rother 126 — 129 8 535% 
57 . bez. — Roggen unverändert, loco 120 — 121 122 
— 125 — 1268 32 32 —35 Su bez., Termine fille, 80 
5 36% „ Br., 35% u Gb., 1208 Her 
Mai⸗Juni 36 ½ u Br., 35 ½ . Od. — Gerſte unverän⸗ 
dert, große 107 — 108 — 1118.25, — 296 Sa, kleine 102 
— 110 4 24½ — 27 Gr bez. — Hafer ſehr flau, loco 70 
90 f 16 — 24 u Br., 508 r Früblahr 21 S 
Br., 20 % Gd. — Erbſen ſtille, weiße Koch, 36—40 
He, graue 35 , grüne 32 L bez. — Bohnen 40 — 
48 Br. — Wicken 30 — 37 u Br. — Leinſaat ges 
ſchäftslos, feine 108 — 1128 70 — 85 S, mittel 104 — 
112 50 70 C Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 &, weiße 
8 — 14 e * C. Br. — Timotheumſaat 4 — 6 K 
de Gr Br. — Leinöl 13 Ag — Rüböl 11 Ag er . 
Br. — Leinkuchen 50 — 54 . — Rübkuchen 50 . Yar 
Or. W 9 1 125 — = Be 1800 — 
13% „Käufer 12% ohne Faß; Par Februar Ver⸗ 
käufer 13% , Käufer 12% . ohne Faß; ur März 
Verkäufer 13 ½ & ohne Faß; 924 Frühlahr Verkäufer 14% 
., Käufer 14% Rg incl. Faß due 8000 pCt. Tralles. 
Bromberg, 25. Febr. Wind: NO. 1 4. — Weir 
zen 125 — 128 4 holl. 42 — 44 Rg, 128 — 1308 44 — 46 
, 130 — 134 4 46 — 49 & Blau- und ſchwarzſpiszige 
Sorten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 — 125 T 26 
28 & — Kocherbſen 28 --30 3 — Futtererbſen 
26 — 28 & — Gerſte, große 24 — 28 115 kleine 20 —22 
W — Spiritus 12½ N. Pr 8000 pCt. 
Stettin, 25. Februar. (Off. Zig.) Weizen matter, loco 
Par 85 f gelber 50 — 52 . bez., 83/85 f gelber Frühlahr 
5214, ½ & bez. u. Gd., Mai» Juni 535% Ag bez., Janis 
Juli 54%, 55 bez. u. Br., Juli» Aug. 5%, ½ g. bei, 
858 56% S bez. u. Br. Roggen matt, er 2000 % Loco 
32½ 33% bez., Frühl. 33, 33¼½ . bez., Be. u. 
Gd., Mair Juni 34 . Br., 33% . Gb., Juul Jali 
34% & Gd. — Gerſte ohne Umſaz, Früh. 69/708 Pomm. 
27% & Br. — Hafer loco e 508 22%, 23 & bez. 
47% 04 Par Früh. 23 ½ & bez. u. Gd. — Erbſen loco 34 
35 & bez, Frühlahr Futter ⸗ e 90 f 36 & bez. 
Wicken loco 36% Ag bez. — Nüböl feſt und höher, loco 11 
& bez., Febr.⸗ März 11 & bez. u. Br., April» Mai 11 
& bez. u. Gd., Sept.» Det. 11½ & bez. u. Gd. — Spi⸗ 
ring matt, loco ohne Faß 13% M bez., Febr.» März 13%, 
bez, Frühl. 134.2 bez. u. Br., % Gd., Mais 
Juni 13% & Gd., Yani-Juli 14 * Gd. — Leinbl loco 
mit Faß 13%, 14 & bez., ohne Faß 13% bez. — du 
ring, Schott., crown und fullbr. 134% RG. tr. bez., Jylen 
8%, Yı tr. bez. — Actien. Germania 104 bezahlt incl. 
Dividende franco Zinſen 104% Br. 
Berlin, 25. Februar. Weisen me 2100 Pfund loco 
47 56 & nach Qual, fein. weißen poln. 55 Ag ab Bahn 
bi, weiß poln. 54 ½% . do., ord. blaufpigigen bunt. poln. 
44% —47 do. — Roggen 22 20% Pfund loco 82/848 
ab Bahn bez., Febr. 34% Ag bez., Früh. 
34% — 34% — 34% Ag bez. u. Gb., 34% Br., Juli⸗ 
Aug. 36% bez. u. Od. 37 Br., „Aug. « Sept. 37 
Rg bez. — Gerſte große 28-34 , kleine do. — Hafer 
loco 22 ½ —.29½ & nach Qual., Juni - Juli 24 % Br., 
Juli⸗Aug. 24% Br. — Erbſen Kochwaare 35 — 40 
, Mittelwaare 36 ½ Ag ab Bahn bez. — Winterraps 
85 h Od. — Winterrübfen 82 . Br. — Kübsl 
2 100 Pfund ohne Faß loco flüſſiges 11% N, gefrore- 
nes 11% & bez., Febr. 11½ W bez., Juni⸗Juli 11% 
, Sept.» Oct. 11% — 11% W bez., Br. u. Gd. — 
Leinöl Jar 100 Pfund ohne Faß loco 13% . — Spi⸗ 
ritas loco ohne Faß 13½½—13½ M bez., Febr. 13% g. 
bez. u. Gd., 13% Ag Br., Juli- Aug. 15 —15½—165 K. 
bez., Br. u. Gd., Ang. ⸗ Sept. 15% Ag bez., Sept.» Oct. 
15% —15 % Ag bez. — Mehl. Wir gotiren? Weiter- 
mehl Nr. 0. 3½ —3½ , Nr. 0. und 1. 3 3% . 
Roggenmehl ver. O. 2% 2% M, Nr. 0. und 1. 2 
2% & dae AR. unverſteuert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 25. Februar. Wind NO. 


Angekommen: 5. Jones, Secret, Hull, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 


Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— 


Verantwortlicher 


Stand in 


Wind und Wetter. 
Par. ⸗Lin. 


337,92 1,9 [S W. ſtill, Nebel. 
26080 338,2) 1,2: Weſt. do. dick mit Regen. 
12 338,30 2,2 [ do. do. do. 


Berliner Fondsbörse vom 25. Februar.|,,, Dies nu les et Bei er P 
Eiſenbahne ketten. esch iA a ©, eiwilige Anl. a 30% b5 jhofenfhe = 31 65 Umftervam ug 1 142 5 
7 1 — 1863. 81 925 G Deſſer. Ae taatsaul. 8 5 er bj Sande Rentbr. 4 96% bz 2 — Mon. N bz 
Seger ag — 4 8 % ppl n a 901 9 Deen W 94480 8 
Amiſterdam-Rotterd. 6 4104 bz u fheiniſche do. 1859 44 995 b „ Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 6 los oz 
Bergisch. Wart. A. 00 ge e do. 1806 Ri 973 Oefterr. Peiag 101,60 by en Bede 0 8 r 496005 
Bertin Anhalt 87 4 255 65 u 8 5 = — 5 do.. 185304 9 9 do. Nat.-Aul. m n 
S ee 6% 4 883 15 vu 2 el * abb. Staats⸗Schuldſ 35 50 bz do. 1854r Looſe 1 75 1 b 92 N.] 83 05 
Berlin- Hot. | 14 ja 9 ! P 5 ahnen Staats- Pr.-Aul. 35 120% bi do. Creditlooſe — 724 0 55 Den „u. 89 22 b 
Berlin- Stettin 7 4 625 65 bi u V argard⸗ Pe fen Kur- n. N. Schld. 33 874 bz do. 180 r rooſe 5 761—1 K bz 99. 2 Naa 41389 
Brbm. Weſtbahn 8 45 8 z. u. B[Oeſterr. Sudbahn Berl, Stadt⸗Obl. 4/100 b do. 18647 Looſe — 52% B Fin nk on. 4 0 
Priel. Ec. Breis. 8 4 5 G do. do. 330.87 Juſt. b. Stg. 5.9.5 | 79% bj Pera a. M. 2 4 50 24 bz 
dul gabe, 0 dh kerle eee f er 8 ee Sn | Alk bi de e e lauten 
x „u. N. r. Je jr 5 0. N e . 
Coſel-Oderb. (Wülhb.) ] 4 52 bz Bank- und Induſtrie⸗Paptere. 0. neue 4 99 E wen gen s 3154 6 Warſchau 8 Tage 55 85% bi 
do. Stamm- Pr. 43 3 — — Dividende pro 1507. ETZ Oſtpreuß. Bfbbr. 33 84 x 1 Gremen 8 Tage 51/1105 d 
do. do 5 — Preuß. Bank» Autbeite] 6% 4125 et * 4 93% 3 8625 86K b - —.— 
Be 9 4 186 © ert. Raffen-Bereit 54% 0 beumerſhe 33 88% 95 Auf. Fin. S % 728 bi Gold- uud Papier geld, 
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North British and Mercantile 
Feuer-u.Lebensversicherungs-Gesellschaft 


zu 
LONDON K EDINBURG, 
gegründet 1809, 


Grundcapital; Reservefonds: 


Thlr. 13,333,000. T. 14,152,000. 


Diese, für die Königl. Preussischen Staaten durch Rescript der hohen Ministerien 
vom 4. December 1863 concessionirte Gesellschaft übernimmt ; 


Feuer-Versicherungen 


auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegenstände zu den billigsten, ‚festen Prämien, 


Lebens- Versicherungen 


zu den mässigsten, auf mehr denn 50jähriger Erfahrung gegründeten Bedingungen. 
Schäden werden stets rasch und gerecht regulirt. 
alt 


In etwaigen Streitfällen unterwirft sich die Gesellschaft den hiesigen Gerichten, 
Der unterzeichnete General-Agent, so wie die Agenten. 
Herr Heinr. Vogt, Langgarten No. 100, 
: Oscar Dalmer, Vorstädtischen Graben No. 47, 
: Aug. Schwaan, Röpergasse No, 17, 
„ J. Penner in St. Albrecht, 
: E. V. WPieper-Pogoda, Neufahrwasser, 
Derren Gebrüder Behrendt in Dirschau, 
Herr Albert von Versen in Schöneck, 
„Julius Schwager in Marienburg. 
Geometer Ciotten in Carthaus. 
r Rendant Milinowski in Neustadt. 
empfehlen sich zur Annahme von Anträgen auf Feuer- und Lebens -Versicherungen 
für die obige Gesellschaft und werden Feuer- Versicherungs-Policen sofort, vollzogen durch 


den dazu Bevollmächtigten. A. J 5 Wendt, 


Heiligegeistgasse No 93. 


P 


19479] 


—— —— — — — S 


Regelmässige Dampfschiffs - Verbindung 


zwischen Danzig und London, Copenhagen anlaufend, 
vermittelt durch die schnellen erstelassigen Leither Schraubendampfer 
„Fingal“ Capt. Campbell, 
„Temora! „ Craig. 

Erste Fahrt von Danzig: „Fingal“ am Sonnabend, den 12, März o. 
57 52 „ London: „Temora“ „Mittwoch, den 16. März c. 
Alle 14 Tage ein Dampfer von Danzig resp. London abgehend. 

Die Dampfer haben vorzügliche Gelegenheit für Cajütspassagiere. 

Passage-Preis nach London Cajütsplatz 21 Thaler. 
= „ „ Copenhagen 55 10. , 
exclusive Beköstigung. 


Nähere Auskunft ertheilt 


eingewurzelten Husten, 


besen 


r 
Preis pro Flasche 
hl 12 


Tee. 

Preis pro Flasche . 0 ; 

2% 7½ u. 5 Sgr. 1 Ya 7½ u. 5 Sgr. | 
in Rettig-Saft, „ 
oder: ächt meliorirter weisser Brust-Syrup, 


ein Mittel, welches in den meisten Fällen überraschende Resultate hervorgebracht bat. 
Bei Kindern verschafft / Theelöffel voll davon erwärmt genommen sofortige Linderung. 
&eneral-Depöt für Ostpreussen in der Parf-, Toiletten- und Seifen-Handlung von 


duard Kuehn, 


Königl. Hoflieferant in Königsberg in Pr., Danziger Keller — Kantstrasse No, 3. 
Alleinige Niederlage für Westpreussen bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 
In Me we zu haben bei Otto Osmitius. [9355] 


Friedrich- Wilhelm - Schützenhaus. 


Sonnabend, den 27. Februar e., 


GROSSES CONCERT, 
unter u, des Naturflötiften Heren WB. Wechſung. 


GRAMM: 


I. 
1 von Leutner. 
orcertino a la Muſard, componirt und vorgetragen von Herrn W. Wechſung. 
„Auf Flügeln des Geſanges“, Lied von Mendelsſoßn. 
Introduction und Variation über „Alexis“, vorgetragen von Herrn W. Wechfung. 
male aus: „Belagerung von Corinth“ von Roſſini. 


Duveiture zur Oper: „Dichter und Bauer“ von Suppe, 

„Die Heimathsklänge“ von J. Gungl, vorgetragen von Herrn W. Wechſung. 
Arie aus; „Die Stumme von Portici“ von Auber. 

„Carneval von Venedig“ von Erhit, vorgetragen von Deren. W. Wechſung. 
Feſt⸗Marſch aus „Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn. 

Ein feltener Künſtler, der Naturflölſt Herr W. Wechſung, welcher in öffentlichen Blät⸗ 
tern durch feine originellen Vorträge im Laufe von 2 Jahren in drei Welttheilen dankbare Zu: 
börer gefunden, kam vor kurzer Zeit aus Aegypten zurück und erregte durch feine Fertigkeit in 
Berlin und Breslau das größte Aufſetzen. Die letzten Breslauer Berichte lauten ſo überaus gün⸗ 
da 8 15 es mir nicht verſagen durſte, dem geehrten kunſtſinnigen Publitum auch hier dieſen 

enuß zu bereiten. 

: Billets a 5 Sgr. find in der Blumenhalle des Herrn J. Nadike, Laug⸗ 
gaſſen⸗ und e und in meiner Wohnung, Breitgaſſe 46, zu haben. 

Anfang 7 Uhr. Entrée an der Kaſſe 6 Sgr. 


L. Laade. 


Kin gewandier Commis füts Galanterie: | — AR 
C Wearen-Gſchaft ſucht vom 1 April c. ein Moses und weißes ſchleſiſches Kleeſaat, 
anderweitiges Engagement. Gefällige Adreſſen | fo wie Thymothee u. engliſch Ryegras Ede 
ue 


werden durch die Expedition dieſer Zeitung | Peter Kauffmann 
sub O. Z. 9949 erbeten. 19826 in Pr. Stargardt. 


Ausverkauf! 
Der gänzliche Ausverkauf meines Waarenlagers, be- 


ſiehend in Schuhen, Stiefeln, Jagd⸗ und Reife: 


Effecten, Fahr⸗ und Reit⸗Gegenſtaͤnden, 
Maler⸗Utenſilien v. wird forisefegt. 


Otto de le Roi, 


Ariegsſchauplatz. 


Neu eingegangen: a 
Ausführlicher Plan der Düppel⸗ 
Stellung 
mit Angabe des Terrains von Graven⸗ 
ſtein bis Schloß Sonderburg, im Maaß⸗ 
ſtabe von 1: 38,000. [9950] 
Preis 5 Apr 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunſlhandlung, Langgaſſe 35. 
. unterzeichnetem Verlage iſt ſo eben erſchie⸗ 


nen und in allen Buchhandlungen vorrä⸗ 
thig, in Danzig bei Th. Auhuth: 


Die Ereigniſſe 
in 
Schleswig⸗Holſtein 
nebſt 
einer Karte vom Kriegbſchauplatz 
reis e I 8 
(in Partien bedentend billiger). 

In klarer populärer Darſtellung werben 


bier die Urfachen des jetzigen Krieges aus eins 
andergeſetzt und eine möglichſt vollſtändige 


Neberſicht der bis jetzt e 


Kriegsereigniſſe geboten. 
eumann-Hartmann'ſche 
Buchhandlung in 

Elbing und Marienburg. b 
Das Verzeichniß von Gemüſe⸗, Feld-, 
Gras⸗ und Blumen ⸗Saamen, 
Pflanzen, Roſen, Obſtbäumen ꝛc. 
pro 1864 von Aug. Dreuckmann in Er⸗ 
furt iſt gratis bei den Unterzeichneten zu ha⸗ 


ben, die auch Beſtellungen zu den Catalog⸗Prei⸗ 


ſen ausführen. 


C. & R. Schulz, 
[9970] Hundegaſſe 70. 


Billiger Gutsverkauf. 


5 


Areal 1000 M. p. incl. 140 M. beſtandener 
Wald, 3 Weizen⸗, 3 Roggenboden, 200 Schffl. 
Winterausſagt, in Weſtpr. gelegen,; Meile von 
Stadt und Chauſſee, 2 Meilen vom Bahnhof u. 
Abſatzort, Gebäude und Inventar mittelmäßig, 
Abgaben 25 „ jährlich, Kaufpreis 16,00 , 
Anzahlung 8000 % „Ingroſſate find keine. Das 
Nähere bei G. Redecker, 

1952] Nätblergaſſe No 5. 


RN N zur Wäſcheſtickerei in Zah⸗ 
len, Buchſtaben und Muſtern, empf. 
9966 Wilh. Sauio. 


Ein große Partie Ausſchuß⸗ und beſchädigtes 
Porzellan, weiß und mit Gold verziert, 
verkaufe ich zu ganz billigen Preiſen. 

1 2935 Wilh. Santo, Holzmarkt. 


Peſe an ee verkaufe 
ich, um für dieſen Winter damit zu räu⸗ 
men, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
199.4 ilh. Sanio, Holmarkt. 


ommerſches Segelt Mühlenſegel em⸗ 
P pfiehlt RS A ’ eh 
Otto Retzlaff. 


in Stuß: Flügel 65 Det. it für einen ſoliden 
E Preis Langgaſſe 35, 1 Tr. zu verkaufen. 
Can 300 Etur. grade poln. Nägel offe⸗ 
rirt billigſt 
[959] Herm. Gronau, Altſt. Graben 69. 


Aecht holländischer 
Boonetumm uk Maag⸗Bitter, 


der ſeit uralten Zeiten bewährteſte 
Kräuter⸗Extract zur Stärkung des 
Magens ꝛc., vom alleinigen Erfin- 
der und Deſtillateur 
M. v. Boonekamp, 
„(auf deſſen Firma und Siegel 
„beſonders zu achten iſt, da dem 
„Publikum viele Falſificate, 
„ganzgewöhnlichebittere Brannt⸗ 
„Weine zc. unter demſelben 
„Namen, aber mit anderer 
„Firma unterzeichnet, oetroyirt 
„werden), 
wovon faſt alle renommirten Hand⸗ 
lungen, Conditoreien, Reſtauratlo⸗ 
nen und Hotels laut Aushänge⸗ 
Schilder des Herrn M. v. Boone- 
kamp Niederlagen unterhalten, em⸗ 
Ned in Originalfla chen und 
ſebinden, Wiederverkäufern mit 
Rabatt, 


F. W. Liebert in Danzig, 
alleinige Hauptniederlage 
Graben 49, a. 


orſt. 


Brodbaͤnkengaſſe 22, 
Königl. Preuß. Lotterie 


Loos⸗Antheile zur 3. Kl. 129, Lotterie, /, Yo, 
½ %, 6%, ie, Yar % u. ſ. w. verſendet am 
billigſteu 1 54 17268 
| A. Cartellieri in Stettin. 
N * 

Das Krüſi⸗Aſtherr'ſche Bruch⸗ 
l pflaſter direct als Niederlageartikel 
72 4 bezogen, iſt für 

(eigentlich 2 4.) abzulaſſen. Beſtellungen find 


der Expedition dieſer Zeitung frankirt unter 
A. B. C. 9861 einzuſenden. 


Zucker in Broden, 
zu Fabrikpreiſen, u 2 billigſt 
. ob. Heinr. Pautzer, 
42839 Brodbänkengaſſe 36. 
eee eee eee 
2 W̃᷑ helles, reinſtes Petroleum 
x aſſer in vorzüglicher Qual tat, 1 
langte jo eben an bei 19894] 
Alfred Schroeter, Langenm. 18. 


Reder. weißen, gelben, ſchwediſchen Klee: 
ſaamen, franzöſiſche Luzerne, Thymother, 
Rapgras, Schafſchwingel, Nunkel⸗, Jucker⸗ und 
Steckrüben, empfiehlt in den beſten 1 


billigſt 1 
R. Baecker in Mewe. 


Bee ſiiſche Mübtachen und Leinfagen 
f pfiehlt frei ab den Bahnböfen billigit 
19655] R. Baecker in Newe. 


A4 ſtarke Zugochſen, 
ſowie 3 dreijährige Ochſen ſtehen zum Verkauf. 
RN. Wendt, 

| 19951] 


| Prauſt. 


Fin noch gut erhaltener Flügel, für Anfänger, 
2 a verkaufen. Preis 50 Thaler. 
19568] Hundegaſſe 79, parterre. 


einſte Gothaer Cerve⸗ 
lat⸗Wurſt erhielt und 


empfiehlt 19955 


eee e Tr er ee 
* 


Ya; 2 5 fi — 
ka L. tadie Nr. 33 find 2 junge ſlarke 
1 ferde zu verkaufen. 19967} 


Ein junger Mann, der 4 Jahre in einem Le⸗ 
dergeſchäft gearbeitet und ſich mit dem Les 
derausſchnitt beſchäftist hat, in der Cocreſpondenz 
bewandert und der doppelten Buchführung mäch⸗ 
tig iſt, ſucht pr. Johanni d. J. ein Engagement. 
Gefällige Adreſſen erbittet man sub 1, S. 99:7 
in der Expedition dieſer Zeitung. a 


Ein tüchtiger unverheiratheter Gärtner wird 
zum 1. April 1564 geſucht. Näheres beim 
Kunſtgärtner Herrn Nathke, Sandgrube No. 
1214. 9556 


Zei Pensionaire (Knaben), finden zum 
April in einer gebildeten Familie freund- 
liche Aufnahme und wenn es verlangt wird 
Nachhilfe in den Schularbeiten. Gefällige 
Meldungen werden unter 9962 in der Expe- 
dition dieser Zeitung erbeten, 


n junger Mann, der bereits mehrere Jahre 

in einem Speditionsgeſchaſte gearbeitet hat 
und dem gute Zeugniſſe zur Seite lie 17 ſucht 
zum 1. April ein Placement. Gefallige Offerten 
sub Z 9515 in der Expeduion dieſer Zeitung. 
Eis junger Dann, der 6 Jahre in einem Tuch⸗ 

Geſchaft ſervirt, mit der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, wünſcht ſich zu verändern und 
ſucht eine Stelle in einem ähnlichen Geſchaft, 
oder in einem Comptoir. Gefällige Adreſſen 
werden erbeten unter A. B. Ne. 45 poste re: 
stante Elbing 19660 


Ein thätiger, in Danzig wohnender Mar n 
wird zur Vergrößerung eines ſich ſchon be⸗ 
währten Unternehmens als Theilnehmer mit einem 
Einlage⸗Capiial von 4 bis 9000 gesch 

Das Capital wird ſicher gestellt. festen 
unter H. M. 9961 nimmt di: Cegevitlion dieſer 
Zeitung entgegen. 


— — — 2222 nm nn 

Für mein Ledergeſchaft ſuche ich 
ſofort einen Lehrling. 

9971 M. Hopp. 


Siadi-Tusater. 


Sonuabeud, d. 27. Februar. (5. Ab. No. 19.) 
Pechſchulze. Poſſe mit Geſang in 3 Alten 
von H Satingré. Muſit von A. Lang. 

Sonntag, deu 28. Februar. (Ab. susp,) 

weite Gaſtdarſtellung des Königlichen Pof⸗ 
Opernſängers Herrn Grill vom Hoftheater 
in München Tauuhäuſer. Große Oper in 
3 Akten von R. Wagner. 9908 
% Tannbäuſer — Herr Grill. 


No. 2069 kauft zurück 
die Expedition. 


Druc une Wectag von 8, . Rule man 
is Dausia, 


